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TEXTINATION NEWSLINE 30.03.2021 

CIRCULARITY UND FASHION: BUSINESS- UND KOMMUNIKATIONSPLATTFORM NEONYT  

Kreislauf- statt Wegwerfwirtschaft – von Fast Fashion zur Zero-Waste-Philosophie. Die Eckpfeiler der Circular 

Economy im Modebusiness lauten: Vermeidung von Abfällen und Verschmutzung durch neue Verfahren, 

kontinuierliche Wiederverwertung von Produkten und Materialien und Regeneration der natürlichen Systeme. 

 

Textination sprach mit Olaf Schmidt, Vice President Textiles & Textile Technologies, und 

Thimo Schwenzfeier, Show Director Neonyt, von der Messe Frankfurt über das Messefor-

mat Neonyt als Business- und Kommunikationsplattform für Circularity & Fashion. 

 

Es ist rund 10 Jahre her, dass sich die Messe Frankfurt auf das „nachhaltige“ Fashion-Messeparkett wagte. 

Zunächst mit der Ethical Fashion Show, dann mit dem Greenshowroom gab es zwei Messeformate in Ber-

lin, die sich dem Thema grüne Mode widmeten. Was hat Sie als Messeveranstalter damals zum Launch 

eines solchen Spezialformats in Deutschland bewogen? 

Olaf Schmidt: Das Texpertise Network der Messe Frankfurt ver-

eint die international bedeutendsten Textilmessen – auf rund 60 

Veranstaltungen weltweit zeigen wir, was die Textil- und Mode-

branche bewegt. Wir bilden die aktuellen Themen und Trends ab 

und setzen Impulse für die gesamte textile Wertschöpfungskette. 

Die Messe Frankfurt hat früh den Bedarf an einer geeigneten 

Plattform für das Zukunftsthema Nachhaltigkeit erkannt und es 

war daher naheliegend, unsere Expertise im Bereich Fashion zu 

erweitern und der Nachfrage aus diesem Segment entgegenzu-

kommen. Dafür haben wir bestehende Formate adaptiert und 

neu ausgerichtet: Nach dem Start der Ethical Fashion Show in Pa- 
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ris im Jahr 2004 übernahm die Messe Frankfurt France die Veranstaltung im Jahr 2010. Zwei Jahre später 

gründete die Messe Frankfurt in Deutschland die Ethical Fashion Show Berlin und fand mit dem Umzug des 

Events in die polarisierende Hauptstadt die richtige Location für die kommenden Jahre. Die Messe Frankfurt 

legte den dort bereits bestehenden Greenshowroom mit der Ethical Fashion Show zusammen und ab Januar 

2015 fanden die beiden Messen in einer gemeinsamer Venue statt. Die Ausrichtung dieser Veranstaltungen 

war für die Messe Frankfurt der nächste logische Schritt auf unserem Weg in eine nachhaltige Modezukunft 

– das Konzept ist inzwischen am Markt für Sustainable Fashion etabliert und besitzt ungebrochenes Wachs-

tumspotential. Der Zusammenschluss des Messeduos 2019 unter dem aktuellen Namen Neonyt ermöglichte 

uns, unseren Aussteller*innen und Besucher*innen eine neue inhaltliche Ausrichtung und einen holistischen 

Ansatz beim Thema Nachhaltigkeit sowie einen direkteren Zugang zum konventionellen Modemarkt, insbe-

sondere was den Handel angeht. Im Sommer 2021 findet die Neonyt erstmals am neuen Fashion Hotspot 

Frankfurt im Rahmen der neuen Frankfurt Fashion Week statt. 

 
Thimo Schwenzfeier  

Show Director Neonyt, Messe Frankfurt 

2019 wurden beide Veranstaltungsformate verschmolzen, die 

neue Messe Neonyt war geboren und aus 1 + 1 wurde was? 

Welche Komponenten bietet die Neonyt zusätzlich zu den 

vorherigen Messekonzepten, was ist so „neu-neu“ und wie 

kamen Sie eigentlich auf den Namen?  

Thimo Schwenzfeier: Aus eins plus eins, wie Sie so schön sagen, 

wurde mit der Neonyt nämlich nicht einfach nur zwei. Aus eins 

plus ein wurde einzigartig, neoneu, international relevant: Das 

Messe-Business wurde unter anderem um das internationale 

Konferenzformat Fashionsustain und einen Showcase ergänzt, um 

das Thema Nachhaltigkeit schrittweise mit den Themen Technologie, Innovation und Vorstufe zusammenzu-

führen. Für den nötigen Lifestyle sorgt unser Content Creator-Format Prepeek und den Glamour der Mode-

welt bringt die Fashionshow. Neonyt vereint die wichtigsten Elemente der internationalen Textil- und Mode-

branche – Style, Business, Inspiration, Innovation, Wissen, Spaß und Community. Und genau das ist es auch, 

was Neonyt so „neu-neu“ macht. Progressiv und polarisierend – das Kunstwort Neonyt leitet sich ab vom 

altgriechischen Wort „neo“ (dt. neu, revolutionär) und dem skandinavischen Wort „nytt“ (dt. neu). „Das er-

neuerte Neu“ – Neonyt ist unser Synonym für den fundamentalen Transformationsprozess der Textil- und 

Modebranche, eine Neuinterpretation dessen, was bereits da gewesen ist und unseren Anspruch, nicht still-

zustehen und gemeinsam positive Veränderungen voranzutreiben. 
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Für das Neonyt-Messeformat haben Sie sich mit Partnern - beispielsweise für Konferenzkomponenten und 

im Designbereich - verstärkt. Welche Expertise bringen diese ein, und worin liegt der Mehrwert für Aus-

steller und Besucher?  

Thimo Schwenzfeier: Wir wissen, mit welchen Zukunftsthemen sich unsere Brands und die Community ge-

rade befassen und schaffen dafür die richtige Plattform – für persönliche Begegnungen und Austausch, für 

Networking und erfolgreiche Geschäftsabschlüsse. Schlicht gesagt: Wir machen Messen, wir veranstalten 

Events, wir sorgen für die richtigen Rahmenbindungen, wir connecten Menschen und Business. Die Neonyt 

bildet somit die globale Schnittstelle zwischen den unterschiedlichen Akteur*innen der Textil- und Mode-

branche – zwischen Industrie, Handel, Politik, Dienstleistung und Konsum. Und damit ein lebendiger, trans-

parenter und vor allem authentischer Dialog zwischen allen Counterparts entstehen kann, greifen wir natür-

lich auf das Wissen von Branchenexpert*innen zurück und gehen starke Partnerschaften ein, um Fashion und 

Sustainability weiter nach vorne zu bringen. Denn nur gemeinsam können wir wirkliche Veränderungen er-

reichen und garantieren, dass unsere Community mit ausreichend und vor allem der richtigen Information 

versorgt ist, um eigenbestimmte Entscheidungen treffen zu können. 

In den letzten Jahren trifft man allerorten in der Modeindustrie auf das Schlagwort Zirkularität – oder viel-

mehr auf Circularity und Closing the Loop. Ob Stella McCartney, die Ellen MacArthur Foundation, große 

Handelskonzerne – viele Akteure und Entscheider sind der Ansicht, dass nur in einer Kreislaufwirtschaft 

und nicht in einem – wie auch immer gearteten – Downcycling die Zukunft für die Modewelt liegt. Wie 

sieht das die Neonyt?  

   

Thimo Schwenzfeier: Richtig, das Konzept der Circular Economy ist kein neues und auch nicht nur auf die 

Textil- und Modeindustrie begrenzt. Circularity – eigentlich das Nonplusultra für jedes Produkt, jede Indus–

trie, für unsere globale Gesellschaft. Das Konzept ist vermeintlich einfach: Alle Materialien und Produkte 

werden in einem geschlossenen Kreislauf gehalten, die Nutzungsdauer erhöht und am Ende des Produktle-

benszyklus wird alles wieder zurückgeführt. Viele nachhaltige Modelabels zeigen bereits, wie’s gemacht wird. 

Neonyt-Brands sind ganz vorne mit dabei und setzen jetzt schon Praktiken um, die schnellstmöglich zum 

Standard werden sollten: angefangen bei T-Shirts oder Schuhen aus recycelten Materialien und Rücknahme-

systeme für Kollektionsteile über kompostierbare Kleidung, die sich am Ende des Produktlebenszyklus „auf-

löst“ und in ihre natürlichen Bestandteile zerfällt, bis hin zu Repair-Services und Leasing-Modellen für Denim 

und Co. – ganzheitlich denken, nachhaltig handeln und zirkulär produzieren, das sind definitiv die Trends der 
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kommenden Modesaisons und mindestens ein wichtiger, wenn nicht sogar der wichtigste Bestandteil der 

zukünftigen Modewelt. 

 

Damit der Gedanke einer Kreislaufwirtschaft erfolgreich implementiert werden kann, bedarf es eines Zu-

sammenspiels von Technologie, Produktion, Design und Vertrieb. Welche Präsentationsoptionen und 

Kommunikationsformen hält die Neonyt für die verschiedenen Komponenten bereit?   

Thimo Schwenzfeier: Die kombinierte Innovationskraft aus den Bereichen Technologie, Nachhaltigkeit und 

Digitalisierung ist ein wichtiger Treiber für die aktuellen Entwicklungen in der Textil- und Modebranche – 

auch beim Thema Circularity. Entlang der gesamten Wertschöpfungskette verändern sich Prozesse und Pro-

duktionsabläufe – die Branche muss sich größtenteils neu erfinden. Die Neonyt zeigt, wie dies nachhaltig 

erfolgreich funktioniert, mit dem international etablierten Konferenzformat Fashionsustain – mit Spin-offs in 

China, Europa und den USA –sowie dem ergänzenden Showcase. Diese beiden Formate bieten gemeinsam 

die ideale Mischung aus Orientierung und Inspiration, um die Branche für die Zukunft zu wappnen. Virtuelle 

Mode, authentische Marken und textile Wertschöpfungsketten, Wissenschaft und Innovation sowie Retail, 

Business Models und Impact Investment – bei der Fashionsustain tauschen sich hochkarätige Expert*innen 

mit einem interessierten Fachpublikum aus und diskutieren den Wandel und neue Lösungen der Textil- und 

Modebranche. Der Neonyt Showcase vertieft die Themen und Innovationen, die auf der Bühne der Fashion-

sustain präsentiert und diskutiert werden. Expert*innenwissen on-demand sozusagen: ob Microfactories 

oder Installationen – Neonyt-Brands aber auch Brands aus dem restlichen Texpertise Network der Messe 

Frankfurt, wie zum Beispiel Aussteller*innen der Texprocess, bekommen so die Chance, nachhaltige Innova-

tionen, neue Technologien und Materialien, Initiativen, Change-Maker-Kampagnen oder Forschungsprojekte 

zu präsentieren und in den direkten und praxisnahen Austausch mit der internationalen Cross Sector-Com-

munity der Neonyt zu treten. 



 

© Bildmaterial: Neonyt/Messe Frankfurt GmbH bzw. Angabe am Bild – 5 – 

Das letzte Jahr war aufgrund der Pandemie-Situation für Messeunternehmen eine bisher ungesehene Her-

ausforderung. Auch die Neonyt hat es getroffen – und Präsenzveranstaltungen mussten abgesagt werden. 

Mit einem digitalen Format „Neonyt on Air“ haben Sie versucht, Ausstellern und Besuchern eine alterna-

tive Plattform zu bieten. Wie sind Ihre Erfahrungen: Haben der Messefokus und dessen Community viel-

leicht sogar dazu beigetragen, eine solche virtuelle Veranstaltung einfacher zu platzieren?   

 

Olaf Schmidt: Corona hat bereits 

vieles verändert und wird das si-

cherlich auch weiterhin auf die 

eine oder andere Art tun. Dennoch 

wird es weiterhin unsere Aufgabe 

als Messeveranstalter sein, der In-

dustrie die bestmöglichen Begeg-

nungsplattformen anzubieten, um 

ihre neuen Produkte weltweit zu 

präsentieren. Wir sind fest davon 

überzeugt, dass sich auch in Zu-

kunft Menschen persönlich begeg-

nen möchten, um sich über neue 

Produkte und Dienstleistungen 

auszutauschen. Das gilt ganz beson- 

ders für den Bereich Textil, in dem Haptik eine ganz entscheidende Rolle spielt. Wir gehen davon aus, dass 

sich nach der Krise sogar ein gewisser Nachholeffekt einstellt. Denn was die letzten beiden sehr erfolgreichen 

digitalen Saisons der Neonyt on Air beispielsweise dennoch deutlich gemacht haben: Mode lebt von Persön-

lichkeiten, von Inszenierung und Inspiration. Da können digitale Formate begleiten, aber keinen vollen Ersatz 

bieten. 

 

Thimo Schwenzfeier: Die digitale Neonyt on Air war bei Weitem kein voller Ersatz für die ausgefallenen phy-

sischen Saisons, aber dennoch ein voller Erfolg. Eine Woche lang diskutierten Fashion-, Lifestyle- und Digital- 
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expert*innen in zahlreichen Keynotes, Interviews und Panel Discussions über mehr Authentizität, Unmittel-

barkeit und Transparenz in der Textil- und Modebranche. Mit mehr als 24.000 internationalen Follower*in-

nen auf Instagram generierten wir mit unseren „Presenting Partners“ Grüner Knopf, Hessnatur und Oeko-

Tex in nur fünf Tagen rund 50.000 Impressionen und mehr als 4.700 Content-Interaktionen. Diese Zahlen 

zeigen, dass das Thema Nachhaltigkeit in der Mitte der Gesellschaft angekommen ist und branchenübergrei-

fend diskutiert wird. Ich denke, dass die Polarisierung und vor allem die vorherrschenden Einschränkungen, 

was Handel und Commerce angehen, sicherlich dazu beigetragen haben, ein erfolgreiches digitales Format 

abzuhalten. Digitalisierung war in dem Fall wirklich der Booster für die Modeindustrie: Statt den persönlichen 

Austausch zu ersetzen, hilft sie gerade in der aktuellen Zeit dabei, die Geschäftstätigkeit von Brands aufrecht 

zu erhalten und auszubauen. Und ganz klar, der Bedarf an Austausch in der Fashion-Branche und die Moti-

vation, gemeinsam einen Wandel einzuleiten, sind weiterhin enorm. Das hat uns Neonyt on Air nochmals 

deutlich gezeigt. Aber wir freuen uns bereits jetzt auf die nächste physische Ausgabe der Neonyt. 

Die COVID19-Pandemie hat auch in der Textil- und Bekleidungsbranche deutliche Spuren hinterlassen. 

Wenn Sie auf ein knappes Jahr „Ausnahmezustand“ zurückblicken – was nehmen Sie an positiven Erfah-

rungen mit, wo sehen Sie Nachbesserungsbedarf, für welche Unterstützung sind Sie dankbar und wo haben 

Sie sich allein gelassen gefühlt?   

Olaf Schmidt: Ein Jahr wie kein anderes – das 

lässt sich über das letzte wohl eindeutig sagen. 

Die Corona-Pandemie traf alle unvorbereitet, 

uns als Messeveranstalter, aber natürlich auch 

unsere Austeller*innen, Besucher*innen und 

Partner*innen. Vor allem in unmittelbarer Zu-

kunft müssen wir weiterhin damit rechnen, 

dass Messen zunächst erst einmal nur unter 

strengeren Sicherheits- und Gesundheitsvor-

gaben stattfinden können. Die Messe Frank-

furt hat hier schnell reagiert und dazu ein um-

fangreiches Schutz- und Hygienekonzept erar-

beitet. Klar war: Wir alle müssen uns umstel-

len und mit einer neuen Situation umgehen. 

Und das haben wir bisher gemeinsam super 

gemeistert, das Teamverständnis untereinan-

der, der enge Kontakt – zwar physisch auf Ab-

stand, aber global vernetzt – zwischen allen In-

volvierten, lässt mich positiv gestimmt in die 

Zukunft blicken. Für mich ist eine wichtige Er-

kenntnis dieser globalen Pandemie, ein Credo 

schon fast, offen für neue Wege und Chancen 

zu sein und eher Möglichkeiten zu finden, 

Dinge zu kombinieren als sie zu trennen: Hyb-

ride Lösungen sozusagen.  

Thimo Schwenzfeier: Für die Neonyt gab es gab keinen Masterplan und stellenweise trat auch das Gefühl in 

den Vordergrund, man müsse jetzt für „das Rad neu erfinden“: Wie funktioniert Zusammenarbeit, wenn per-

sönliche Treffen nicht stattfinden können? Kann digitalisierte Nähe die aktuell auferlegte soziale Distanzie-

rung auffangen und ermöglichen, trotzdem eng zusammenzuarbeiten? Wie können Geschäftsbeziehungen 

Kraftwerk Berlin. Photo by  

Alexander Koerner / Getty Images 

for MBFW 
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gepflegt werden, während Läden geschlossen haben? Wie können Prioritäten gesetzt werden, wenn er-

probte Lösungen und etablierte Jahrespläne ihre Gültigkeit verlieren? Wer bin ich selbst, wer sind ‚die ande-

ren‘ und was macht Gemeinschaft aus? Nie waren Fragen zu unserem Schaffen und Dasein, zu dem, was uns 

ausmacht und dazu, wer oder was wir sein wollen, relevanter als jetzt gerade. Etwas, das ich aus der aktuellen 

Zeit mitnehme und das mich trotz schwieriger Umstände weiter positiv nach vorne blicken lässt, ist die Tat-

sache, dass der Zusammenhalt untereinander und die Solidarität miteinander – privat wie beruflich – enorm 

an Bedeutung gewonnen haben. Die Krise hat wie eine Lupe bestehende Chancen, aber auch Herausforde-

rungen vergrößert und das Essenzielle in den Fokus gerückt. Ich denke, wenn wir weiterhin versuchen, Dinge 

bewusster zu erleben und nicht als selbstverständlich ansehen, solidarisch handeln und koopetitiv arbeiten, 

schaffen wir es gemeinsam, ein „New Normal“ zu definieren und gestärkt aus dieser Krise hervorzukommen. 

Wie früher in Berlin, so ist die Neonyt aktuell auch in Frankfurt im Umfeld der Fashion Week zusammen 

mit konventionellen Messe-Angeboten platziert. Können Sie sich vorstellen, dass ein besonderes Veran- 

 

 

 

 

staltungskonzept wie die Neonyt in einigen Jahren unnötig sein wird, 

da sich weltweit in der Bekleidungsindustrie das Circularity-Konzept 

durchgesetzt hat? 

Olaf Schmidt: Klares Nein. Nachhaltigkeit per se ist schon jetzt kein 

Alleinstellungsmerkmal mehr. Wichtig ist, am Zahn der Zeit zu bleiben, 

sich an Trends zu orientieren oder besser noch neue Trends selbst 

aufzuspüren und sie weiterzuentwickeln. Dinge, Strategien, Konzepte 

werden sich immer ändern – wenn uns das letzte Jahr eines gezeigt, 

dann sicherlich das. Es ist mehr als wünschenswert, dass wir alle aus 

dieser Krise lernen und uns auf die wirklich wichtigen Werte besinnen, 

auf die Solidarität zwischen Partner*innen, auf Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit. Möglicherweise werden genau deshalb Unternehmen, 

die besonders viel Wert auf Nachhaltigkeit legen, noch stärker aus 

dieser Krise hervorgehen. Sie können also sicher sein, dass wir als 

internationaler Leitmesse-Veranstalter für die Textilwirtschaft auch 

weiterhin auf Nachhaltigkeit setzen und zukunftsorientierte 

Unternehmen und Lösungen unterstützen werden. Obsolet werden 

unsere Formate durch die Etablierung und Normalisierung von 

ganzheitlichen Geschäftspraktiken im Textilsegment dadurch aber nicht. 

Eine exakte Prognose für die kommenden Dekaden abzugeben, ist aber 

unmöglich. Über die letzten Monate haben wir selbst alle im 

persönlichen Alltag oder im Berufsleben gemerkt, wie unsicher und 

volatil die Zukunft ist. Was jedoch klar ist, ist, dass sich die Modebranche 

– die Welt allgemein – noch schneller verändern wird als bisher. Und 

darin liegt dann wiederrum die Chance für Formate wie die Neonyt. Die 

zehnjährige Geschichte zeigt, in wie vielen Richtungen sich die Neonyt 

schon weiterentwickelt hat, inhaltliche Fokuspunkte geshiftet sind und 

sie sich neoneu erfunden hat – das wird auch in Zukunft so bleiben. 

Herr Schwenzfeier, seit 2018 sind Sie neben Ihrer Aufgabe als Leiter Marketing-Kommunikation der 

Textilmessen der Messe Frankfurt auch Show Director der Neonyt. Sie haben mit vielen Ausstellern und 

Besuchern gesprochen – welche Ideen oder Kreationen haben Sie besonders beeindruckt?  

Thimo Schwenzfeier: Ich glaube, es sind weniger die einzelnen Innovationen oder Kreationen der Ausstel-

ler*innen unserer Messen. Und ich wähle hier bewusst den Plural. Denn in meiner Funktion als Leiter der 



 

© Bildmaterial: Neonyt/Messe Frankfurt GmbH bzw. Angabe am Bild – 8 – 

Marketingkommunikation im Bereich Textiles & Textile Technologies der Messe Frankfurt ist die Neonyt nur 

eine „meiner“ Veranstaltungen. Ich glaube, es ist mehr die Fülle an modischen, technischen und fachlichen 

Neuheiten, die Brands, Labels, Unternehmen, Start-Ups und Designer*innen jährlich präsentieren. Aber 

müsste ich wirklich eine Innovation wählen, dann wären das wohl die veganen „Currywurst“ Sneaker aus 

rotem Pfeffer und recycelten PET-Flaschen – beim selben Label gibt es auch Schuhe aus Holz, Stein, Kaffee 

und Pilzen oder mittlerweile sogar Meteoritenteilchen. Es ist beeindruckend, in jeder Saison aufs Neue erle-

ben zu können, wie kreativ die Textil- und Modebranche ist. 

Neue Wege zu gehen, bedeutet Entscheidungsfreudigkeit, Überwindung von Ängsten – und damit auch 

Mut zum Scheitern. Nicht jedes Projekt kann gelingen. Über welche unternehmerische Entscheidung der 

Messe Frankfurt sind Sie im Nachhinein besonders froh, dass sie so getroffen wurde? 

 

Olaf Schmidt: Eindeutig die Entscheidung, die Neonyt 

zu gründen. Ein eigenes Messeformat für Mode, Nach-

haltigkeit und Innovation zu schaffen und die Freihei-

ten und den Lifestyle, die dieses Thema mit sich brin-

gen in unser Event zu integrieren. Nach mehr als einer 

Dekade verabschieden wir uns 2021 zwar vom Stand-

ort Berlin, aber nicht von unserer Community und un-

seren Spirit. Gemeinsam blicken wir zurück auf viele 

modische Saisons und tolle Locations in der Haupt-

stadt: angefangen im Hotel Adlon Kempinski über das 

Ewerk, den Postbahnhof, den Kronprinzenpalais, das 

Funkhaus und das Kraftwerk bis zur letzten physischen 

Veranstaltung im Tempelhof. Mit dem Jahreswechsel 

und im Rahmen der Frankfurt Fashion Week steht für 

die Neonyt der Umzug in die Metropole am Main ins 

Haus. In Frankfurt prallen Welten aufeinander: Wol-

kenkratzer und Gründerzeitvillen. Bausünden und ar-

chitektonische Meisterwerke. Business und Bürger-

lichkeit. Rotlichtmilieu und Luxusmeile. In diesem 

Spannungsfeld setzt die Frankfurt Fashion Week neue 

Impulse. Und mitten drin die Neonyt. Die Zeichen ste-

hen auf Neuanfang – ein Restart für die gesamte 

Fashion-Szene, gemeinsam heben wir Nachhaltigkeit 

auf das nächste Level – die Fokusthemen Applied Sus- 

tainability und Applied Digitisation lassen ein vollkommen neues Fashion Week-Ecosytem in Mainmetropole 

entstehen. 

 

Wenn alles klappt, kann die Neonyt im Juli 2021 erst-

mals wieder als Face-to-Face-Veranstaltung durchge-

führt werden. Wie sehen Ihre Planungen aus? Auf 

was und wen dürfen sich Besucher freuen? Und wel-

ches Backup für ein Worst-Case-Szenario gibt es?  

Thimo Schwenzfeier: Natürlich ist es aufgrund der der-

zeit immer noch angespannten Lage rund um Covid-19 

schwierig, verbindliche Aussagen zur nächsten physi-

schen Veranstaltung zu treffen. Derzeit gehen wir aber  

Kraftwerk Berlin. Photo by Alexander Koerner / Getty 

Images for MBFW 
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davon aus, dass sich die Situation in den Sommer hinein entspannt und wir die Neonyt wie geplant und in 

einem sicheren, positiv gestimmten und nach vorne blickendem Umfeld in unserer Homebase Frankfurt ver-

anstalten können. Die anhaltend volatile Lage macht es für uns alle notwendig, weiterhin mit Einschränkun-

gen bei großen Veranstaltungen zu rechnen. Im Mittelpunkt unserer Planungen für die Neonyt im Sommer 

2021 steht daher die Gesund aller – der Aussteller*innen, Besucher*innen, Partner*innen und Mitarbei-

ter*innen der Neonyt. Die Messe Frankfurt hat ein Konzept erarbeitet, das detaillierte hygienische Maßnah-

men umfasst: Hygiene, Abstand und Frischluftzufuhr sind wichtige Faktoren, die wir mit den zuständigen Be- 

 

hörden in Frankfurt und den Verantwortlichen der Frankfurt Fashion 

Week abstimmen. Die Neonyt-Community bekommt zu gegebener Zeit 

Hinweise und Empfehlungen für den Messeauftritt und -besuch, die den 

aktuellen Bestimmungen entsprechen. Über ein konkretes Backup für 

ein Worst-Case-Szenario haben wir uns noch keine Gedanken gemacht, 

da wir Stand heute von einem physischen B2B-Event ausgehen – die 

letzten beiden Saisons haben aber bewiesen, sollte es nicht möglich 

sein, die Neonyt face-to-face zu veranstalten, dass wir mit der digitalen 

Neonyt on Air durchaus gut aufgestellt sind und das Format sicherlich 

noch ein weiteres Mal zur Sommerveranstaltung adaptieren könnten. 

Wir tauschen uns regelmäßig mit allen Marktteilnehmer*innen aus und 

versuchen auch von unserer Community mittels Umfragen ein Gefühl zu 

deren Einschätzungen und Wünschen zu bekommen. Abwarten und Tee 

trinken, würde man auch sagen – am Ende müssen wir uns auch danach 

richten, was die aktuelle gesundheitliche Lage erlaubt und welche Ent-

scheidungen seitens Politik getroffen werden. 
 

Das Interview führte Ines Chucholowius,  
Geschäftsführerin der Textination GmbH 

 

 


